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Deutſchlaud. 

Berlin, 26. Auguſt. Die Reformen, welche der letzte Krieg 
in feinem Gefolge gebabt hat, werden ſich bekanntlich auch auf das 
Marketenderweſen erſteecken. Dasſelbe wird zu einem ttats mäßigen 

tereszweige umgeſtaltet und die Marketenderwagen ſollen mit der 
Einthellung in reglementsmäßige Kolonnen wie unter Ueberweiſung 
an die Train- Bataillone unmittelbar der Kontrole der Korps - Ja- 
tendan uten untergeordnet werden. Man bofft auf dieſe Welſe, 
owool für die beſſere Mund verpflegung der Soldaten, wie für 
13 der Marſch- und Lagtiordnung große Vorthelle zu 
killen. 

— Dem Vernehmen nach ſteht wahrſchelnlich für diefen Herbſt 
noch die Aus füb ung von mehreren Drebtbürmen, und zwar wle 
verlautet, zunächſt bei den Rheinfehungen zu gewärtigen. Schwer⸗ 
lich dünfte dleſelbe indeß ſchon nach dem Spſtem Glüſau erfolgen, 
da die Verſuche hiermit noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

— Das bel Pillau in der Ausführung begriffene Fort bildet 
den Abſchluß der wort in den letzten Jahren ſchon ausgeſübrten 

efeffigungen. Dieſelben werden aus zwei Jorte und drei Block⸗ 
däuſern beſteben, wovon dle letzteren und das eine auf der alten 
ebrung erbaute Fort ſich bis auf die Erdbekleldung bereits völlig 
fertig gestellt befinden. Dos jetzt in Bau genommene Hort iſt auf 
dem Uſerberge in der Nordoſt ecke der Nebrung gelegen, und wer⸗ 
den dieſe Werke die Elrfahrt in den Hafen bis weit ind Meer 
binaus vollſtändig beberrſchen. Bekanntlich ſollen mit der Zeit alle 
Anderen wichtigen Küſtenpunkte in einen ähnlichen Vertheldigungs⸗ 
and geſetzt werden. 

Dresden, 25. Auguſt. Nachdem das Regiment Kronprinz 
(Nr. 102) bereits vorgeſtern bier und in der Umgegend einquartiert 
worden, traf geſtern Nachmittag 3 Ubr das zur 2. Brigade gebd- 
rige Regiment Ne. 103 (Garntſon Bautzen) unter Oberſt v. Koch⸗ 
titzty dier ein und erbielt auf dem Neumarkt die Quartler-Anwel⸗ 
ſungen. Das Regiment war vorgeſtern bis Biſchofswerda mar 
ſchirt und dann von dort geſtein Morgen 4 Uhr abgerückt, halt 
beute Raſtiag und nimmt dann an den Brigadrübungen und Di- 
viſtonsmanövern Theil. Stab und 1. Bataillon liegen in Stred- 
lin und Umgegend, 2. und 3. Bataillon in der Stadt. Beim 
Eintücken des Regiments 103 fielen uns auch die originell unifor- 
mirten Marketender auf. Dieſelben trugen ſchwarze Röcke mit 


die Schranken. Er will kein Mußpreuße werden, weder auf offe- 
nen, noch auf Schleichwegen“ che, daß 4e vorher klopft und kracht. 
Was bringt nun dieſer literariſche Polyphemos für Grunde bei? 
Er ſagt: „Die berzigen Heinen Sraazöslein“ würden das nicht 
leiden. An elner anderen Stelle entdeckt er mit einem Fernrohr, 
daß „die lieben bitzigen Französlein verdammt ſcharf nach Berlin 
lugen“, und erzädlt jeinen Leſern, daß ſte in Preußen elgentlich 
zur „Lelbeigenſchaft“ verurthellt, preußiſche Leibſtloven werden und 
an dem Berliner Hungeriypus, dleſer dort zeitgemäß eſten Krankheit, 
Theil nehmen müßten, wenn ſie Mitglied des Nordbundes würden, 
dieſes Leid jei um jo ſchwieriger zu ertragen, als das halbſklaviſche 
Preußenthum den deutſchen Michel mit Stricken gebunden dabe, um 
ihn vollig auszuſaugen. Die norddeuiſchen Brüder träten auch unter 
der Role von Muſterdeulſchen auf, welche die Adſicht hätten, das ganze 
Deuiſchland zu einem großen Ostpreußen zu machen. Das Panzer- 
ſchiff „König Wilbelm“, babe bereits 26 Lehrer des neupreußtſchen 
Staatstechtes in der Jom von 500. pfündigen Gußſtablkanonen 
angeſtellt. Ja Folge dieſer neuen Uaterrichtemethode ſtöduten die 
neuen Provinzen unter der preußiſchen Knute und der nebenbei in 
Wukſamkelt befindlichen Aueſaugungepumpe. Bei dieſer Gelegen 
beit gingen viele wetterwendiſche Maſtbürger und vaterlandaloje 
Juden für Deuiſchland verloren, aber die Franzoſen hätten durch 
den Prager Ftteden das Recht bekommen, fig in deutſche, d. h. 
prcußiſche Angelegenheiten einzumiſchen; ein Bündniß Oeſterreichs 
mit Frankreich dürfte ohne Zweifel zu Stande kommen und ver⸗ 
hindern, daß die Süddeutſchen keine deutſchredenden Sklaven, wie 
in Altborufflen würden. Denn die Neigungen dieſes Borufjenthums 
ſelen erſchrecklich, fie ſtrebten nach Geld und Menſchenfleiſch. Zu 
diefem Zwecke hätte ſich Preußen als eine raubglerige Beſtie mit 
Italten gegen den öſterreichiſchen Adler verbunden. Die hitzigen 
kleinen Französlein bätten ihre triftigen Gründe, bie Kriege furte 
loszulaſſen, das Gegenthell würde nur von wertblojen Juden, von 
Freimaurern und Nationalliberalen per Maul verfochten. Nach dem 
Kaſernenſtaat Großpetugen, ſebnten ſich nur geſchmierte Speckjuden 
(Nummer vom 6. Juli.) Es ſei eine ausgemagte Sache (Nummer 
vom 24. Jult) daß die Hannoveraner und deren Mitbeglücker heute 
lieber als morgen ftanzöſiſch werden wollten. Den Bewele bat 
tiefen Zwillingsbruder des „Stuttgarter Beobachter“ freilich nicht 
angegeben, dagegen aber für ſtrebſame Geiſter de Entdeckung 


dent) werde ihm „bei der Stange bleiben“. „Für die untere Kam 
mer aber babe er eine Maus falle bereit“, das Verhältniß zwiſchen 
Schuldienſt und Mefnerdienft. — Auf die „Süddeuiſche Preſſe“ 
war Biſchof Dinkel ſehr ſchlecht zu ſprechen. Er fol den Tod des 
Miniſtere v. Pechmann gar „vicht genug“ beklagen können, um ſo 
mehr, als jetzt auch die übrigen „wackeren Herren im Miniftertum“ 
ihren Einfluß auf die Prefje faſt ganz verloren hätten. — Seinen 
biſchöflichen Kollegen ſcheint übrigens Herr v. Dinkel nicht durch⸗ 
weg jene Energie und jenes Agitationstalent zuzutrauen, die er 
ſelbſt beſitzt; jo meint er z. B., daß der Eczbiſchof von München 
„die Sachen etwas ungeschickt anpade.” Er (Dinkel) babe alle 
Fäden der Adreſſenbewegung und der Wahblagttatton ſtits in der 
Hand gehabt und doch babe man ibm nicht ankommen köanen; 
dagegen jet der Erzbiſchof von München „ſchon in Verlegenheiten 
gekommen, ehe er recht losgelegt batte.“ (N.-3.) 
Husiaud, 74 
Prag, 22. Auguſt. „Das nichts würdige Treiben der czechl⸗ 
ſchen Agitatoren auf dem Lande bat berelts feinen. Peſthauch in 
die Prager Militär-Kojernen geworfen, welche die behufs Abrichtang 
zum neuen Waffendienſte elnberofenen Urlauber beherbergen. Die 
Karlskaſerne nahm 68 eingerückte -Unteroffiziere vom 28. Linten- 
Infautetie-Regiment Benedek auf, die unter dem Kommando des 
Majors Schmidt, des Hauptmanns Koch und des Oderlteutenante 
Peſchke ſtehen und von dieſen in der Behandlung der Hinterlader 
unterrichtet werden; da dem letztgenannten Offizter das czechtſche 
Idiom nicht beſonders geläufig iſt, jo bediente, er ih beim Unter- 
richte der deutichen Sprache, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß 
ſämmtlich ihm zugewirfenen Chargen vollkommen deulſch verfieben; 
bel dieſen aber herrſchte deshalb eine Animpfität gegen den 
Oberlieutenant, die ſich am Geburtstage Seſaer Majeſtät des 
Kalſers in der Weiſe Luft machte, daß, als er in die Kaſetnen⸗ 
ſtube trat, ein Geftelter tom böbalſch „na zdar! at zijou cechove* 
(Die Czechen ſollen leben!) zuſchrle. Der giftige Hohn, der in 
dem Tone des Mannes lag, wie der Umſtand, daß gerade der Ge⸗ 
burtstag des Kaſſere zu ſolchen demonftrativen Ausbrüchen benützt 
wurde, verſetzte den Offizier in folgen Zorn, daß er ſich in aller⸗ 
dinge rügenswertber Weiſe vergaß und dem Manne eine Obrfeige 
gab. Dieſer warf ſich auf den Strobſack, ließ ſich krank melden 
und ins Spital bringen, und der Dffiiier mußte zum Profoßen 


ſchwarzen Knöpfen nach mllttätiſchem Schnitt, in den Achſelklappen | gemacht, daß die von Rußland beantragte Abschaffung der Spreng- [wandern. Dies der Anfang; die Fortſetzung fand vorgeſtern und 
aber gelb geflidt die Chiffre 4. R. 1., 2. 36. (Regiments und Ba⸗ geſchoſſe tin ruſſiſch-boruſſiſcher Kulff jet. Die Aoſchaffung würde geſtern Abends ſtatt. Es ara ſobald die Uaterrichteſtonden vor⸗ 
talllonenummer). . „Frankreich und Oeſterteich entwaffnen, während die Ruſſen und] über waren und der Abend die erwähnten neu eingerüdten Urlauben 
Von der Elbe, 24. Aug! Au an ben 2 2 . PEACE a nn 


bis der Schlaf die Exzedenten überwaltigte. 
Major den ſkandalöſen Vorfällen eln Ende, indem er der Mann- 
ſchaft die Kriegsartikel verlas, über fie ciaftweilen. Kafernenarreft 
verhängte und ihr die ſtrengſten Strafen in Ausſicht ſtellte. Nur 
13 Unteroffiziere, die ein anſtändiges Verhalten nachwelſen konn⸗ 
ten, gingen ſtraflos aus.“ (W. F.⸗B.) 
Paris, 24. Auguſt. Nach dem „Figaro“ wird nächſtens 
der Herzog von Magenta „aus Geſundheiterückſichten“ von ſeinem 
algleriſchen Generalgouverneurpoſten zurücktreten. b 
— Daß der Kaiſer Herrn v. Beuſt für ſeine Wiener Bankett⸗ 
rede ein förmlichts telegrapbiſches Kompliment bat machen laſſen, 
war ein Märchen; doch glaubt das öͤſterreichſſche „Memorial diplo⸗ 
mat qus“ jo viel verſichern zu köanen, Herr v. Gramont, der dies⸗ 
ſeitige Boiſchafter in Wien, babe für dle Rede und namentlich für 
die Hülfe, die fie dem franzöſiſchen Finanzminſſter bei ſeinet neuen 
Anleibe gewährt hat, Herr v. Beuſt mündlich tiefgefühlten Dank 
abgeſtattet. 5 


Pommern. 

Stettin, 27. Auguſt. Nach dem „Militär Wochenblatt“ 
find: Schimmelpfennig, Ob. Lt. ia der 2. Art.⸗Brig. und Art.- 
Off. vom Platz in Stralſund, Rotbenberger, Maj. in derſ. Brig. 
und Art.⸗Off. vom Platz in Swintmünde, zu Abth.⸗Kommandeuren 
ernannt; v. Somineli, Hauptm. und Battr.-Ehef in der 5. Art.- 
Bılg., unter Beföe derung zum Moj., ale Art. Off. vom Platz in 
Swinemünde in die 2. Art. Brig., Sock, Haupım. und Battr.-Cbef 
in der 7. Art.⸗Bilg., unter Beförderung zum Maj., als Art.-Off. 
vom Platz in Stralſuad in die 2. Artillerte-Betgade, Dr. Schiele, 
Oberſtats- und Regte.-Arzt des neumärk. Drag.-Regte. Nr. 3, zum 
Magdeb. Kür.⸗Regt. Nr. 7, Dr. Zunker, Aſſiſtenzarzt vom 3. pomm. 
Juf. Regt. Nr. 14, in das pomm. Feld-Art.-Regt. Nr. 2, verſeßzt; 
Dr. Htiſcfeld, Stabs- und Bats.-Arzt vom 2. weſtppäl. Jaf.- Regt. 
Ne. 15 (Prinz Friedr. d. Nirderl.), zum Oberſtabs⸗ und Regts.⸗ 
Art des neumärf, Drag. ⸗Regts. Nr. 3 befördert; Dr. Hellert, 
Stabsarzt von Neferve - Lantw.- Bataillon Stettin Ne. 34, Dr. 
Brandenburg, Stabsarzt vom 2. Bat. (Naugard) 5. pomm. Landw. 
Regts. Nr. 42, der Abſchled bewilligt. 1 

— Durch Erlaß des Handelöminifters find jämmtlihe König⸗ 
liche Eifenbabn-Di eftionen davon in Kenntalß geſetzt, daß Natron- 
toate (Brauntohlenfonte), welcher ein Nebenprodukt der Paraffin- 
fabrlkatton iſt, wegen feines Gehalte an metallischen Nattum und 
feiner in Folge deſſen betingten Neigung zur Selbſtentzündung als 
ein zum Eiſenbahn - Trane port nicht zuläſſiges Produkt zu er⸗ 
achten iſt. 

— Der neuernannte Kommandant von Swinemünde, Obriſt 
von Brauchliſch, iſt geſtern hier angekommen und im Hotel de 


den Proben dleſer welſiſch-ultramontanen Ergüſſe zufeteden fein, 
und ſich über das einige Bündniß freuen, welchts die Berliner 
„Zukunft“ mit Leuten dieſes Schlage abgeſchloſſen hat. Ilr 
ſchließen mit einem Schmerzensruf des „Neuen baleriſchen Volks⸗ 
blattes“, welches ſich gegen die „gemüthlichen Landesverräther“ in 
Balern erhebt, von denen die große Feinbelt, Artiakett und Ritter⸗ 
lichkeit der preußiſchen Soldatteka im Jahre 1866 angerühmt 
worden ſel. Das große Volk in Waffen hatte nämlich, als «6 
nach Sadowa aus Böbmen auf den Eiſenbabnen durch Balern 
fuhr, eine Unmaſſe von Beuteſtücken mit ſich geſchleppt, die es nicht 
auf dem Schlachifelde aufgeleſen, ſondern in den Wohnungen der 
Bauern und Bürger geraubt hätte, Es war buchſtablich das Bild 
eines heimkehrenden Raubzugts. Weiter kann ſich der Haß freilich 
nicht verſteigen. Die geheimen Welfen⸗Verehstr mögen daraus 
ihren Vers machen. 

München, 21. Auguſt. Ueber die vor Monaten in Würz⸗ 
burg adgebaltene Konferenz balriſcher Biſchöfe wurden der „Kemp⸗ 
tener Zeitung aus Würzburg auffällige Mittbellungen gemacht. 
Die Berichtigung derſelben tft jo ſchwach ausgefallen, der Kern 
der Sache iſt davon jo unberührt geblieben, und der Autor hat 
alle ſeine Behauptungen ſo nachdrücklich aufrecht erbalten, daß wir 
nicht läager ſchweigen zu ſollen glauben über Vorgänge, in denen 
wit ein Zeichen der Zelt zu erblicken haben. Die Hauptgegen- 
fände der Konferenz waren: Organtfatton der Agitation gegen das 
neue Schulgeſetz, Elnflußnadme auf die bevorſtehenden Landtags- 
wahlen, endlich Hebung der „katboliſchen“ Preſſe. Ale treibendes 
Element wird von der Korriſpondenz der Biſchof v. Dinkel von 
Augsburg bezeichurt, welcher in der Relchsratbekammer Referent 
über das Schulgesetz iR. Biſchof Dinkel dat übrigens in feinem 
Dementi ſelbſt zugegeben, daß er ſich „an jeder einzelnen Fir⸗ 
mungeſtatlon zur heurigen Pfinpftzeit im Kreiſe der unterſtehenden 
Geiſtlichen über die beiden Tages fragen: Perſſe und Schulgeſeß, 
ausgeſprochen babe.“ Auch üder die Zollparlamentswablen erfolgt 
noch eine nachteägliche Entdüllung; te jet ibm gelungen, ſo ſoll 
eine Arußerung dis Biſchofe lauten, in Schwaben „ela Meiſterſtück 
zu liefern“, im ſchwädiſchen Oberlande jet er leider nicht ga z 
fertig geworden; aber eben werde gegen die „Völklaner“ ein Schlag 
vorbereitet, von dem fie ſich kaum mehr erholen würden. Die 
jüngſte Zollparlamentswahl des Grafen Seins deim in Illertiſſen 
jet durch einen „geheimen Wink“ der Krelsregierung von Schwaben 
in Betreff des Wahltages geglückt; an der Spitze dieſer Regierung 
ſteht ale Präſident der wegen jeiner realtionären und ultramon- 
tanen Geſinnung bekannte Breiherr v. Lerchenfeld, ein Bruder des 
verſlorbenen gemäßigt liberalen Abgeordneten, welcher ganz offen 
gegen jedes liberale Miniſterium agitirt und deſſen Beloſſung im 
Amte ſchon längſt aufgefallen if. Für die im nächſten Jabte be. 


welſiſchen und ultramontanen Agltatoren die Netgung, ibre Organe 
unter dem Namen „Beobachter“ in Umlauf zu ſetzen. So 
haben wir nicht blos den bekannten „Stuttgarter Beobachter“, jon- 
dern auch einen badiſchen und einen Frankfurter — Namensvetter. 
Sind in dem Stuttgarter Beobachter Artikel mit der Beſtimmung 
erſchlen tn, Preußen bel einem Gabelfrübſtuck zu verzehren, jo kann 
man versichert ſein, daß am folgenden Tage der badiſche Mllch⸗ 
bruder und am bächſten Tage der Frankfurter Zwillingsbruder 
dirje Exiiſſe eines bewegten republikaniſchen Gemüthes und Fran- 
Hienfreundes wiedergiebt. Wir wollen une beute den badiſchen 
Beobachter und den „Freiburger Boten“ aus dleſem Jahre etwas 
genau 'r anjeben. Der norddeutſche Bund iſt ihm ſtets das Land 
des Hunger typbus, er bofft, daß die neuen Geblete Preußens wir- 
der von ihrer Verbindung erlöſt werden würden, und behandelt 
die Neugeftoliung Dentſchlands wie eine Theilung Polens. Da- 
det waltet freilich der kleine Uaterſchled ob, daß die Geſammtheit 
der Polen ſich nicht unter einer nationalen Regierung befindet, 
Während die mit Peußen vereinten norddeutſchen Gediete ſich der 
Harſchaft einer nationalen Regierung erfreuen. Der Verſicherung, 
daß die „bartgeſottenen ſüddeuiſchen Zöderaliſten“, wozu der Beob- 
achter feine und feiner Freunde Partel rechnet, nicht in die preu- 
bischen Far garme laufen würden, wünſchen wir den beſten Erfolg, 
denn dem prrußiſchen Staats weſen könnte nichts läſtiger fein, alsdie 
Aufnabme einer Meuſchenklaſſe, die von dem nationalen Leben ſich 
volſtändig abgewendet dat. Wenn dieſes Blatt in einer ſeiner 
litten Nummern die Entdeckung macht, daß die Induſtele ih fun 
ausſchlieplich der „Erfindung oder Anwendung von Mordinſteumen⸗ 
ten zuwendt“, um gelegentlich die Maſſen möglichſt ſchuell aus der 
Welt zu ſchoffen, jo mag ſich der „Beobachter“ nur zufrieden geben. 
Die Zündnadelgtwebre datiren lange vor dem Jahre 1866, wo- 
gegen die Induſtetellen in England und Nordamertka, den Ländern 
der „politiſchen Erbwels heit“, ſich mehr als in Pecußen mit der 
uff⸗ufabrikatton ab zeben. Ueber die „politiſche, ſozlale und flaats- 
Wurthſchafiltche Verkommenhelt“ Norddeutſchlande, kann der Beob- 
achter ſich nicht trösten, was uns nicht auffaut, da dieſe Dinge 
on in ſelnem Gebirn erifliren. Daß dle ſüddtulſchen Mitglieder 
te Zollparlaments keine „Horniften des preußtſchen Militärſtaates“ 
werden ſollten, iſt ganz richtig, weil fie das Blaſen nicht verſteben. 
N Wunſch, daß „das Haus Hohenzollern einem diutſchen 
Falſerrliche Platz machen müſſe, an deren Spitze die Nation den 
2 bigften zu berufen. babe“, mag das badiſche Blatt nur zur 
aged ung bringen, die Belohnung würde nicht ausbleiben. Die 
en Rate von Baden für dle preußiſche Küſtenbefeſtigung ſoll 
900 dem „Beobachter“ nicht weniger als 1½ Millionen Gulden, 
151 ſich aber auf 4 Milltonen erböben dürften, betragen, während 
rkauntlich Baden nicht einen Groſchen zur Küſtenbefeſtiigung zahlt, 


3 er dem Jahre 1866 nie einen Beitrag für dieſen Zweck bei vorſtebenden Wahlen zum baltiſchen Landtag ſol Bischof Dinkel | Pruſſe e 
N Regierung beantragt worden it. Die ſüddeutſchen | eben fo ſichete Triumphe in Aueſicht geſtellt haben; „wenn die — Vor 897 wurde einem Stralſunder Rheder direlt 
Aae en haben ſich zwar mit der größten Entſchledenheit gegen | Pfarrer ihre Schuldigkelt thun, fürchte er au die indirekten Wah ⸗ 1 0 ee gg von 1700 Pfd. Sterl.sein« 
Wer“ vun ſtoſung dis Zollvereind ausgeſprochen, aber der „Beobach, len nicht.“ Wegen des Schulgeſehes berudigte der Biſchof die Pon L. eines en 88 re Seitens des norddeutſchen Geſaudten 
= eidreuet die Meinung, daß die Händelöverträge mit dem | ängſtlichen Gemütber vollſländig; „wenn man ihm nur machen laſſe“, | geführten Kellametsn bildet. Be Ce in 8 
Boba. a Peußen Bortdeile brächten. „Arm in Arm mit dem | die Reſcheräthe babe er bis auf 3, böchſtens 4 Stimmen „ganz in wurde im Jahre 1863 im Hafen von Banden, Nord- bind, darch die 
Her" fordert der „Frelburger Bote“ unſer Jahrhundert in | der Hand“, auch Harleß (ber proteſtantiſche Oberfonfiftortalpräß- J chimeſische Zobehorde konſtezirt, weil der Kapitän einen kleinen Theil jeiner 


Eiſt beute machte der 


Ladung in dieſem vertragsmäßig dem Handelsverkehr nicht geöffneten Hafen 
verkauft hatte. Das Schiff war mit Gütern von Amoy nich dem Ver⸗ 
tragshafen Ningpo ausgelau en, batte unterwegs mit Stürmen und lange 
anbalteuden widrigen Winden zu kämpfen gebabt und da ſich Mangel an 
Waſſer und P oviant für die Befatzung inſtellte, jo war der Kapitän ge- 
ven in Wanchew binnen zu laufen. Dort fehlte ihm Geld uud Kre⸗ 
it, um das zur Fortſetzuna der Reiſe Nothwendige zu beſchaff n. fo daß 
der an Bord beftudliche chineſiſche Superkargo den Nothſtand allein durch 
Realiſation einiger Güter heben konnte. Der Kapitän konnte darin um ſo 
weniger ein Unrecht erblicken, als ih n der Wortlaut des gerade erſt zwiſchen 
Preußen und China geſchloſſenen, reſp. ratifizirten Vertrages, wie dies die 
Daten der Publ k ion in der Geſetzſammlung erwe ſen, beim Ab zzange von 
Amoy im Mai 1863 unmöglich bekannt ſein konute Nach dem Buchſtaben 
dieſes Geſetz s war die chineſiſche Regierung aber vollkommen zur Konfis⸗ 
kation des Schiffes berechtigt und führte dieſelbe auch ſtrite durch, indem 
fie von chineſiſchen Zollbeamten die gehißte preußische Flag ze herunterholen 
und zerreißen, die ſich wehrende Mannſchaft aber mißhandeln und feſſeln 
ließ. Sie ließ das Schiff ſodann durch ein chineſiſches Regie ungs-Dampf- 
boot ins Schlepptau uebmen, um es von Wanchew nach Foochew zu bug⸗ 
firen und bort öffentlich zu verſteigern. Auf dem Wege von Wanchew 
nach Foochew erbob ſich nun ein furchtbarer Sturm, das Schlepptau des 
Dampfdoots mußte gekappt und der „Amoy Trader“ Wind und Wetter 
preisgegeben werden. Die an Bord befludlichen chineſiſchen Zollbeamten, 
die der Naviga ion nicht mächtig waren, ſaben ſich enöthigt, der Stral- 
ſunder Kapitäns und feiner Leute Feſſ eln zu loͤſen und erſterem das Kom⸗ 
mando zurückzugeben. Mochte nun Wilhelm Tell's Blut nicht in des Kı- 
pitäns Adern fließen, oder er auch von feinem guten echt zu ſebr durch⸗ 
drungen ſein, genug, anſtatt das Blatt zu wenden und die Zollbeamten 
als Gefangene nach ſeinem Beſtimmungsort Ningpo zu b ingen, hat er das 
Schiff woblbehalten in den Hafen von Foochew geführt, wo ihm fofort 
der Prozeß gemacht, das Schiff öffentlich verkauft und der Erlös in die 
Taſche der chineſiſchen Regie ung gewandert iſt. Der Stralſunder Rheder 
petitionirte demnächſt an unſeren Miniſter des Auswärtigen in Berlin, der 
auch fofortige Verwendung verſprach. Die ſchwierigen Berbältniffe der 
Situation waren allerdings nicht zu verkennen, da die chineſiſche Regierung 
ſich formell in ihrem Rechte befand. Dennoch iſt es nach fünfjährigen 
Bemühungen gelungen, das Eigenthum des deutſchen Rheders erſetzt zu 
erhalten, und hat die chineſiſche Regierung nicht etwa den damaligen Auk⸗ 
tions Erlös, ſondern den vollen Werth des Schiffes zurückzablen müff.n 
und ſomit einen Schaden von circa 5000 Zhalern bei dem Geſchäft ge⸗ 
macht. — A denfelben Rheder ſchwebt noch eine R-lamarion von 
25 bis N, Thaler gegen die Regierung der V einigten Staaten in 
Waſhington ſeit 1863 18 Stralſunder Fregattſchiff „Eſſer“ batte im 
Jihre 1863 in New⸗Orleans mehrere Hundert Paſſagiere, theilweiſe aus 
den höchſten Ständen, an Bord genommen, um nach Liverpool in See zu 
eben Die Paſſagiere waren meiſtens Konföderirte, Flüchtlinge, die ihr 
b und Gut vor dem damals in New⸗Orleans arg wirtoſchaftenden nord» 
amerikaniſchen General Butler in Sicherheit bringen wollten. Butler batte 
as Gouverneur von New- Orleans eine Proklamation erlaffen, daß das 
Eigentbum aller Süsſtaatler, die binnen 40 Tagen der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung nicht den Eid der Treue geſchworen, der letzteren ve fallen ſein 
Pe Diefe 40 Tage waren noch nicht zur Hälfte abgelaufen, als das 
Schiff ſegelfertig war, und jedem Südſtaatler war in der Zroklamation in- 
zwiſchen bis zu dem genannten, Termine die Auswanderung mit ſeinen be⸗ 
weglichen Gütern ausdrücklich freigeſtellt. Als das Stralſunder Schiff nun 
den Hafen verl ſſen wollte, wurde es von dem General Butler, der ſich 
die von den Flüchtlingen mitgefübrten werthvollen Habſeligkeiten, Preti ſen, 
Gold- und Silberſachen ſowie baaren Kapitalien nicht entgehen laſſen wollte, 
militäriſch beſetzt, mit Beſchlag belegt und auf dieſe Weiſe 4 Wochen zu; 
rückgebalten. Während dieſer ganzen Z it hatte der Roeder ſämmtlichen 
2 Speiſen und Wein zu liefern, da die Beköſt gung wahrend der 
5 age ihm Boutraftlih zur Laſt fil; außerdem eniſtauden ibm enorme 
often, Zeitverluſt und andere Nachtheile. Man glaubte in New-O leans 
allgemein, daß Kutler die Beſchlagnahme nur aus dem Grunde auferlegt 
hätte, um das Schiff bis zum Ablauf des 40fägigen Termius feſtzubalten 
und dann die Güter der Flüchtigen einfah als Eigenthum der nordamerikır 
niſchen Regierung zu erklaten. Dies war auch ſicherlich feine Abſicht. Um 
fo mehr ernaunte man, als General Butler, nachdem vier Wochen ver⸗ 
ſioſſen waren und der qu. Termin ſeloſt fit acht Tagen eff ktiv abgelaufen 
war, das Scheff plöglih mit ſämamlichen baſſagieren und mit deren 
ſämmtlichen Gütern freiließ. Es unterlag keinem Zweifel, daß dies in 
Folge böyerer Weiſungen aus Wafhingtom geſchehen war. Das Schiff trat 
darauf die Rückreiſe nach Liverpool au und landete Alles wobl bebalten. 
Der Hafen von New⸗Orleans war, nachdem er von den Nordſtaatlern wie- 
dererobert, durch öffentliche Bekanntmachung der nordamerikaniſchen Regie- 
rung dem freien und ungehinderte Schifffabrisverkehr wieder geoffuet wor⸗ 
den, bevor das Stralſunder Schiff in denſelben einlief, der gegen das 
Schiff ausgeführte Gewaltakt daher entſchieden geſetzwidrig uno die no d 
amelikaniſche Regierung für die Folgen deſſelden verantwortlich. Graf 
Bismarck hat ſich auch dieſer Reklamation mit Eifer angenommen und der 
norodeutſche Geſandte Baron v. Gerolt in Waſyington iſt ohne Unteriıf 
bemüht, derſelben ein günſtiges Reſultat zu ſichern. Er wurde durch ein 
vom früheren Senator Reverdy Johnſon in Waſoington, jetzigen Geſandten 
der Vereinigten Staaten in London, ſelbſt ausgearbeitetes, umfangreiches 
Gutachten über dieſen Fall unterſtützt, in welchem letzteren die Anſprüche 
des Nheders in jedem Punkte als gerecht anerkannt werden. Deunoch bat 
ſich die nordamerikaniſche Regierung einer definitiven Erledigen dieſer 
Sache bisber zu entziehen gewußt, \ R 
Löſuug durch beiderfitig in Wafsington zu erneunende unparteiiſche Schieds⸗ 
richter bat fie abgelehnt, vermuthlich, weil fie eine Reguliuung der an Eun⸗ 
land geſtellten Alabama Reklamationen vorweg georonet zu ſehen wunſcht; 
doch vertraut man der thatkräftigen Direktion des Bundeskanzlers und der 
hohen Achtung, welcher der von der nor damerikaniſchen Regi rung dei jeder 
Gelegenheit ausgezeichnete Baron v. Gerolt genießt, daß auch dieſer Ange⸗ 
legenheit ein daldiger befriedigender Apſchluß nicht fehlen wild. 

— Wie aus dem Juaſeratentbetle unſeres Blattes hervorgeht, 
findet der früber bereits erwähnte Uebergang uber die Oder 
auf einem 600 Juß langen, 100 Fuß dohen und ½ Zoll ſtarken 
Dradtfeile Seitens des Herrn Ernft Roſt vom B aakenbutg'ſchen 
Orundſtücke in Goplow aus morgen Nachmittag um 6 Up 
Ratt. Wir wollen dem Unternehmer einen recht zahlreichen Beſuch 
feiner bier noch nicht gesehenen Produktion wünſchen. 

— Der disejabrige beiße Sommer gab vollauf Gelegenbeit, 
die wenigen ſchatiigen Garten, die unſere innert Stadt beſitzt, 
ſchöhen zu lernen. Ee dat gewiß einem beſonderen Reiz, ſein 
Souper oder Diner im ſchattigen Grün einnehmen zu löanen, ohne 
nöthig zu baden, des dalb erft eine kleine Reiſe vor die Toore zu 
machen. Um dem Publifum einen ſolchen angenedmen Aufenthalt 
zu bieten, bat der ren ommtiite Beflper des Hotel de Pıufje, Herr 
Schmidt, in feinen Lokalttäten ein Plätzchen bhervorgezaubert, das 
unbedingt alle Erwartungen übertrifft. Ein lieblicher Garten, an 
deſſen Lauben Weinreben ſich rauten, eine Küblung ſpeutende 
Fontaine machen den Aufenthalt zu dem angenehmſten, den man 
dich nur denken kann. Die große Zabl der Gäße, die ſich tag⸗ 
täglich bier ein findet, wird Herrn Schmidt am beſten ſagen, daß 
feine Bemühungen vollkommene Anerkennung gefunden haben. 

— In Stettin if der Lehrer Riecke aus Grelfendagen feſt 
angeſteut. Die durch Wlederbeſetzung der dadurch erledigten Stelle 
erfolgt durch den Magtiſtrat in Greifenhagen. 

+ Paſewalk, 26. Auguſt. Heute gegen Mittag rückte das 
ntumärkiſche Drayoner-Regiment Nr. 3, das 2. pommerſche Ulanen- 
Regiment Ne. 9 und die reitende Artillette aus Garz a. O. bier 
ein, um zwiſchen dier und Stollenburg übermorgen die Drigadr- 
Exerzitien zu beginnen. Se. Excellenz der Dwiſtons-Kommandeur 
Gentral-Lieutenant v. Werder, ſowte der Brigade-Kommandeur, 
Oentral⸗Malor Krug v. Nidda, waren heute hier auweſend und 


ſelbſt die vom Rheder vorgeiwengens | 


fehrte erſterer heute Abend, letzterer bereits beute Mittag nach 
Stettin zurück. — Am nächſten Montag ſiadet eine Jaſpezirung 
durch den Divifloas - General und am Dtienſtag Parade vor Sr. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen, welcher fruh Morgens hier 
eintrifft, ſtatt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. An der Statue des General-Lleutenants v. Win- 
terfeld auf dem Ziethen-Platze ſaß beute Morgen eine arme Frau 
mit zwei Kindern uuf dem Arme und bettelte. Ein vorübergeden⸗ 
der Schutzmann nötdigte die Arme aufzuſtehen, fie that dies und 
ging. Kaum aber war fie einige Schritte weit gegangen, als fie 
von einem feingefleideten Herrn in mittleren Yadren angehalten 
und um etwas befragt wurde. Die Mienen der Gef agten Härten 
ſich plötzlich auf, fe ſetzte ihre beiden Kinder zur Erde und wollte 
den vor ihe Stedenden umarmen, als ſie derſelbe zur Hude ver- 
wies und aufforderte, mit nach einer nahe gelegenen Retauratton 
zu kommen. Daſelbſt Härte ſich auf, daß die Bettlerin die ehe 
malige Geltebte des Fragers, des jetzigen Braueretbeſizers L. ge- 
weſen, welche er früher in dem Thalta-Thrater in Hamburg als 
Schauſplelerin kennen gelernt batte. Durch die Verſchlechterung 
ihrer Stimme batte ſte ihre Stellung dort verloren und war, von 
Stufe zu Stufe ſiakend, auf den jetzigen Standpunkt gelangt. Der 
Brauereibeflger L., welchem das eine Kind, ein Knabe, aus gewiſſen 
Rückſichten jede nahe ſteht, nahm dasſelbe ſofort mit ſich, um es 
det ſich erzteben zu laſſen, wahrend er die Bettlerin mit einer nicht 
unbedeutenden Gabe und dem Verſprechen entließ, für ſie und das 
zwelte Kind anderweitig zu ſorgen. a 

— Stau Dr. Cha- lotte Birch-Pfelffer iſt Mittags bald 2 Uhr 
in Folge eines Narvenſchlags aus dieſem Leben geſchteden. Bor 
wenigen Tagen war fie von Naubeim aus im beſten Woblſeln an 
das Krankenbett ihres Gatten gecilt; in der treuen Pflege deeſel⸗ 
ben ereilte fie der Tod. 

— Die Feter der Schlacht von Groß-Beeren in Tempelbof 
bat ſchon längſt auf die Berliner nicht mehr die Anziebungek:aft 
ausgeubt, als vor Jahren. Am Sonntag war dies alte Voltef fl 
faſt nur von Landleuten aus den umliegenden Dörfern beſucht. 
Würfel- und Schauburen, ſowie Catouſſele baden immer eine große 
Aaztebungskraft auf den nicht verwöhnten Geſchmack der Do ſſchönen 
ausgeübt, und jo finden wir das edemals berüdmte Volkefeſt, das 
in dieſem Jahre ganz entſchtedene Zeichen feiner Aufl öſung zeigte, 
auch nur von ſolchen beſucht, die am Arme ihres Fuße, Cociſtian 
und wie die angedenden und erkläcten Liebbaber alle beißen mögen, 
die Linden zwiſchen den beiden Budenreihen burchwallen, um an 
den Würfelduden ihr Glück zu verfügen und durch den Genuß 
der unvermeidlichen Kaoblauchswü fe mit Berliner Kümmel von 
Gilta ſich zu erftiſchen. Wadrend das wenige Publikum, welchee 
a 8 Berlin hinausgeeilt war und den befjer Sttulrten angebört, 
in den befjeren Reſtautattonen von Kreidewelß und Steinert ſichs 
wohl geben laßt, lagert der minder begüterte Theil in dem Wald- 
cher hinter dem Dorfe unter den Birken und verſpeiſt die mitge- 
brachten Cercalten in freier Natur. Das dire jageige Feſt läßt mi 
Gewißdeit darauf ſchließen, daß auch die Feter der Schlacht von 
Groß-Berren mit zu den abſtecbenden Volksfeſten zu zädlen iſt. 

— Wie die „Nar. Nov.“ mütbzilen, dat dieſer Tage der 
Franziskaner Orbene prieſter und Prediger P. Klement den Ordens 
Konvent bel Maria Schnee plötzlich verlaſſen, obne daß man wußte, 
wohin er ſich begeben. Spater erhielt der Ordenevorſtand ein 
Schreiben, worin P. Klement anzeigt, daß er ſich gegenwärtig in 
Dresden beſtadet und zur evangeliihen Kirche üderzutreten beab- 
ſichtigt. — Der „Olmüßer Neuen Zeitung" wird aus Kremfler ge- 
ſcheieben: „Der „lettker Tutat, Profeſſor am Kremflerer Plariſten⸗ 
aymnaflum, bat vor Kurzem an das Kremflerer Pfarramt eine Zu- 
ſchrift gerichtet, in welcher er feinen Austettt aus dem Plartſten⸗ 
orden und aus der römtſch-katboltſchen Kirche anzeigt.“ 

Paris. In der vergangen en Woche hat ein orfanartiger 
Wirbelwind ganz Frankreich durchzogen und in eine Anzadl von 
Orten des Südens auf einer Linte vom Atlantiſchen Meere über 
La Mochellt bie zu den Alpen beträchtliche Verwüſtungen angerichtet. 
Perigocd, Limouſta, Haute-Lotre und die Sevennen-Gegenden find 
„mitgenommen. Das Unwetter brach ih an den Alpen und 
verheerte die Haute-Provence, jo wie Bas-Daupblne und erſtreckte 
fh bis nach Savıyn bin, wobei die Steaße und die Eijenbahn- 
linie über den Mont-Cente zerſtört wurde. 


Meueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 26. Auguſt. In dem Wablkreſſe Stallu- 
pönen-Lactebmen Goltop iſt an Stelle des Profeſſor Dr. Acgtot 
der Jo ſtmeiſter Schimmelpfennig (konſervattv) mit 200 Stimmen 
als Ada-ordueter für den Landtag gewahlt worden. 

Kiel, 26. Auguſt. Nach der beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten befand ſich die Brigg „Rover“ am 24. 
in Gamle Hell⸗ſund und die Beigg „Muc qutto“ am 25. d. in 
Arendal (Norwegen). 

Gotha, 26. Auguſt. Der König if geſtern Abend 10 Übe 
bier etagettoffen und wurde auf dem Babnbofe vom Herzog em- 
pfangen. Der König in im Schloß Frtedenſtein abgeſtiegen. Heute 
f üb 8 Ude halte das 95. Infanterte-Regiment Parade vor dem 
Könige. Die Adreiſe nach Weimar iſt auf deute Nachmittag 3 
Ur feilarfept. 

Schwerin, 26. Auguſt. Aus Doberan wird gemeldet: 
Dem Vernehmen nach hat der Großberzog der am 17. d. em- 
pfangenen Deput ition des in Güſtrow ſtattgebabten Konvents die 
Zufigerung ertbeilt, daß die kommiſſattſch-depatatiſchen Berband- 
lungen, betreffend die Reform der Steuerverfaſſang des Landes, 
Mitte September beginnen und daß die beiden Landesregierungen 
bemüht ſein würden, den Ungleichdeiten in Beterff der Steuern 
Abhülfe zu gewähren, — Wie aus Wiemar iu Betreff der Grenz⸗ 
beztrks-Angelepenheit mitgethellt wird, jo beabſichtigen die Bethbetlig⸗ 
teo, ſich an das Bundtekunzleramt in Berlin zu wenden, mit der 
Bitte, die Zolllinte ſetwärte über Pöl binaus zu verlegen. 

Wien, 26. Auguſt. Einem Privattelearamm der „Debatte“ 
zufolge tt betreffs der Depeſche des Grafen Uſedom an den Ge- 
neral Lamatmora eine beſchwichtigende Note von Berlin nach Wien 
ab gegangen. 

— Nach hier eingegangenen offiziellen Mittheilungen beruht 
die Nachricht ven einem auf die Königin von Eagland in Luzern 
beabjigrigien Altentat ducchaus auf Er ſiadung; die Beranlafjung 


zu dem Gerüchte gab die Verhaftung eines geiſtig beruntergekom⸗ 
menen Engländers, welcher ſich, um Almoſen zu erlangen, bei dem 
Hoflager der Königin einzudrängen ſuchte. 


Gravenhaag. 25. Auguſt. Der König bat dem Mi- 
nifter der Kolonteen, Dr. Wal, einen Urlaub auf vier Wochen 
zur Wiederberſt ang feiner Geſundbelt erthellt. 

Paris, 25. August. „France“ bringt unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Das ſyſt⸗matiſche Mißtrauen“ einen Artikel, welcher ſich 
wiederum gegen die B.fürchtungen derjenigen richtet, die nicht an 
der Erdaltung des Friedens glauben wollen. Der Artikel flieht: 
Die heutigen Zuſtaude enthalten durchaus kein Anzeichen für 
den Krieg. Die Zukunft gehöre zwar Niemandem; wer jedoch die 
Verbältuiſſe, welche zwiſchen den einzelnen Großmächten beſteben, 
und die Jnatereſſen, welche diefelben vom Kriege fern halten, kalt“ 
blütig betrachtet, darf hoffen, daß der Frtede nicht geſtöet wer⸗ 
den wird. 

Paris, 26. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt die Rede, 
welche der Marſchall Vaillant am Montage in Dijon gebaiten. 
Bon der Ernte jagt der Marſchall, daß dieſelbe über einen Mittel- 
Ertrag zu ſchätzen jet und daß dieſelbe für die Verbältniſſe des 
Landes von gutem Etafluſſe fein werde. Der Katſer bade gan! 
vor Kurzem geſagt, daß der Frteden nicht geſtört werden ſolle und 
daß derſelbe allen Anzeichen nach auch andauernd ſetn werde. „Ja, 
Uederfluß im Feleden, aber in einem Frieden, der nicht auf Kosten 
des Patriotismus erhalten wird — daß iſt in zwei Worten dit 
Situation unferes Landes. 

London, 25. Auguſt. Der in Coſta Rica ergangene Erlaß 
Behufs Aufdebung der Kafferzölle hat große Orpoſitton gefunden. 
— Die italtenſſche Bark „Buenos Apres“ von Valparaiſo iſt im 
Hafen von Albemarle verloren gegangen. Die Mannſchaften 
wurden geretttt. — Die biitiſche Bark „Suez“ von Callao mit 
Ladung reguliniſchen Metalls nach England beflimmt, iſt leck ger 
worden und wleder zurückgekehrt. 

London, 26. Auguſt. Gutem Vernebmen nach wird die 
Auflöſung des Parlaments am 9. November erfolgen; die Eröffnung 
des neuen Parlaments dürfte etwa gegen den 10. Dezember zu 
erwarten fein. — Der neue amerikanſſche Geſandte Revert y 
Johaſon hat ſich zu Disraell nach Buckinghamſhtre begeben. Geſtern 
wurden alle Opfer des Eiſenbadnunglücks in einem gemeinſamen 
Grabe zu Übergele deſtattzt. Eine große Menſchenmenge wohnte 
der Feierlichkeit bei. 

Bukareſt, 25. Auguſt. „Romanul“ meldet die Demiſſion 
des Kriegemtutſtets, deſſen Portefeuille proviſorſſch Bratland über- 
nimmt, während der Juſtizmintſter Airon intetimtiſtiſch das Miniſle⸗ 
um des Innern verwaltet. Nach der Rückkehr dee Mintſter⸗ 
vräfldenten jtehen weitere Veränderungen im Kabinıt bevor, welcht 
j doch obne prinzipielle Bedeutung find, 

Belgrad, 25. Auguſt. Hier eingetroffenec telegraphiſcher 
Nachricht zufolge wütbet in Teberan die Cholera. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 26 Auguſt. Angekommene Schiffe: Elſchea, Alberts; 
Geſina, Clauſen von Bremen. Emanuel, Jenſen von Cappeln. Laß 
O' Doun, Wilſon von Fraſerburg. Anna Catharina, Hennig von Leith. 
Einigkeit, Rütz von Bremen. S phie, Soerenſen von Cappeln. Wiecka, 
Efting von Dordrecht. Haniel, Akerſon von Sunderland. Emanuel, Ber 
ters von Jasmund. Saron (SD), Jugram von London. Imperial (SP), 
Weſt. Willkommen, Domke von Sunderland. Amicitia, Heyn. 


— 


Wörſen⸗Werichte. 

Berlin, 26. Auguſt. Roggen zur Stelle wenig Geſchäft. Termine 
matt. Gek. 4000 Cir. Roggen⸗Termine eroff eten beute mit guter Frage, 
hielten auf hobe Forderungen, die ihnen auch bewilligt wurden. Ni 
einer Preisbeſſerung von ca 1, . pr. Wopl verflaute der Markt unter 
dem Eindruck vielſeitiger Realiſationsde kaufe pr. Auguſt, wodurch Preiſe 
nachgebende Tendenz verfolgten. Der Deport hat ſich in Folge deſſen wie 
derum merklich verringert. Die Notizen find ſchließlich für Auguſt ca. 
„ e niedriger, als die übrigen Sichten unverändert. 
Hafer loco vernachläſſigt, Termine ohne Aenderung. 

Ruüdöl » Preiſe erfuhren beute feine nennenswerthe Aenderung. Die 
Haltung war ſeſt, das Gefchäft aber ſehr ftill. Get. 100 Ct-. Spiritus 
allein blieb überwiegend gefcagt. Locowaare iſt wenig am Markt, in Felge 
deſſen auch für alle Termine beſſere Preiſe angelegt wurden. Gef. 
30,000 Qrt. 

Weizen loco 72 — 83 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, ordin. 
märkiſcher 66 „ frei Kahn bez, gelber märkiſcher 71 %e do, pr Auguſt 
66 7% bez., September«Dftober 64 „ Br., ½ Gd., Oktober-November 
63˙% Ag Br., April Mar 631, 9% bez. 

Roggen loco neuer 56, 57 pr. 2000 Pip. ab Bahn bez, ſchwim⸗ 
mend 83 850 fd. 55%, 56 pr. 2000 Pfd. bez., per Auguſt 54 7, 9%, 
53% Ar bez, September-Oftober 53, 54, 53°, = bez., Oktober -No⸗ 
vember 52, ½, 52 , bez, November⸗Dezbr. 51½, 6, 51 K bez, 
April⸗Mai 502, ½% 3, Ag bez. 

Weizenmehl Nr. O. 5% 5% ; 0. u. 1. 5, 4% t Rog ⸗ 
genmebl Nr. 0 4½, 4 . N.. O. u. 1. 4, 3%, . Roggenmebl Nr. 
2 u. * auf Lieferung pr. Auguſt 4½ t bez. u. Br., Auguſt September 

7724 « Br., 
Gd., Oktober «November 3%, 9 Br. u. OGd., November -Dezemder 332 
Hs. Br., alles per Ctr. unverſteuert inel. Sack. 
aa 3 große und kleine, 46-54 , pr. 1750 Pfb, oderbrucher 

A ez. 

darer loco 29-34 , warthebrucher 321, Ag ab Bahn bez, weſt⸗ 
preuß. 32½ K, alter böhmiſcher 33 te do., pr. Auguft 324, 6 32 
W bez, Septbr.-Ottode 311, 57, ½ & bez., Oktober- November 30% 
A Br., April-Mai 31½ . bez. 

Ervfen, Rodmwaare 63-67 . Futterwaare 55-61 . 

Winterraps 76-77, Winterrübſen 73—76 Ag 

Petroleum loco 7% Ag bez., September Oktober 7½ Ag Br., 
Okteber-Novbr. 7°, n Br., November⸗Dezember 7½ As Br. 

Ruübol loco 91% Ag Br., pr, Auguf u. Auguſt⸗ September 917, 4 
bez., September - Oktober 9½, 1,, Ag bez., Oktober⸗Novbr. 9½, Ya 
bez., Novbr.⸗Dezember 95,,, ½% A bez. 

Fa loco 12 9% 

piritus loco ohne Faß 20 Ag bez., ab Speicher 19%, Ag ber 
pr. Auguſt u. Auguſt. September 1911, 1 As dez, September-Oktober 
18½, ½% Aa bez, Okt ber November 17%, % Ag bez., November“ 
Dezember 17½, U, & bez. 

Fonds- und Aftien-Börfe. Die Börſe war in ihrem Grund‘ 
tone auf ſpekulativem Gebiete matt 


Wetter vom 26. Auguſt 1868, 


Im Süden: m Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig 3 10% R., Wind SO 
Brüffel 10% m, SW | Königsberg 1, - S 
Trier 8, R., SW | Memel 13,8, - W 
Köln 9, R.., W Riga . 11, RK. S 
Münter. 9, R., SW Petersburg — R., — 
Berlin.. 8, R, N Moskau — N., 0 2 
St. ttin. .. 8. R, WS Im Norden: 

Im Weſten: Chriſtianſ.- 9, M., S0 
Breslau... IIa NR., NW | Stocbelm 11% , Se 
Ratibor .. 10, R., NW Hapavends 12, l. 2 


Gel. 1000 Cte. 


4 Gd., September Oktober 31½ 6 bez. u. Br., 31 


— — —— 


— Ciſenbahn-⸗Actien. 


Prioritäts-Wbligationen. 


. 


Bertiner Börte vom 26 Auguſt 1868. 
Prioritäts Obligationen. 


Banfı und Induſtrie- Papiere. 
—— — ͤ ——— 


Preußliche Fonds. | Fremde Fonds. 


TTT 3 Be me ͤ Re a ee RT = 
Dividende pro 1867.151. Aachen⸗Düſſeldorſ 4 831, 8 [Magdeb.⸗Wittenb. 3 69 8 eiwillige Anlei!“ 41 9744 @ Badiſche Anleihe 1866,44] 94% 8 Dividende bre 18673 
ende richt 0 14 | 31°, bz bo. II. Em. 4 2% © do. 41 94½ G taats⸗Anleihe 1859 5 1032 bz Badiſche Präm.-Anl. 4 1008, 63 [Berliner Kaſſen-Ber. 9% 4 159%, ® 
e brserini® a % Fasst — f 5 8 

Rotterd. A achen⸗Maſtri 7 o. Ä — do. do. 2 bz Baieriſche Präm.⸗An 2 dz „ Immobil.⸗Geſ. — 

Bare ärtige 774 134% 63 do. II. Em. 5 81“ do. ccm. I. II. 487 % 63 | Staats- Schuldſcheine 34) 83%, 63 |Bair. St.-Anl. 1859 410 96 6 Dumibus — ee 
Bertin — 185 4 197, 63 | Vergiſch⸗Märkiſche I. 4 9 O do III. 4 83% 8 Staats- Prämm.-Anl. 317, b (Sraunſchw. Anl. 1865 10% d Branuſchweig 6% [4 10 8 
e eee e eee |, Kl 
5 Prior. — fe 5 o. 31 erſchl. Zweigb. C. r-N. u. u 3 [Hamb. Pr. Anl. 1866 2 oburg, Credit; 2 
Sell ben 97404 1891, & bo. Lit. B. 31 78 2 [Oberſchleſiſche A. 4 — © Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 47, B ee 5% 4 10744 6 
Betinryein 5° |18 4 1, % de W. 4 oo a | m. a. 4 84% 8 de 4 . 100 9 [Dermfidt, Geebit- 88 11.354 8 
8 32 09 o. 41 80 o. . i bo. : 55 wediſche Looſe — 102, . el ⸗ 5 7 
Sead. Senn 5 5 68% d do. VI. 4 88 6 do. 5. 484 & Vorſenbaus-Anleihe 5. 101, & eſtert. Metalligues 5 511, ® Deſſau, Eredit- 0 2˙½ G 
Seer reis. 5 4 1181, 63 | do. Duff.⸗Elb. I. 4 84 © | be E. 31 77½ 65 Kur. m. N. Pfandbr. 31] 771% 65 | + National-Anl. 555% di | Das. 1 65 160 8 
. e 571 4 14 bz do. do. 1. 4 2, bz | bo, F. 41 92% 63 do. neue 4 ed: bi » 1854er Looſe |4 | 70 | » Lanbes- 5½% 1|90 8 
oe 81104 11281, odo. Dort -Soeft 114 | 83% © | do. G. 4 3 63 | Oftprenß. Pfandbr. 310 487 © | - Crevitkonge — 311, B Dicconto-Tommund. 1 1181, b 
— ( Wilhb.) 4 111½ bz do. do. 4j 901% & [Oeſterr⸗ zanzöſiſch 3 85.4 bz do. 4 807 bz 1860er Looſe 5 74% 03 Eiſenbahnbedarfs⸗ 12½ |5 145 
d tamm- Prior 4½ 4/08 bz Berlin ⸗Anhalt 4 9 7. |: neue 3 2621; 8 do. 44 91 15 [„ 1864er Looſe — 56% bz Genf, Erebit- — [4 1207, 05 
a eee 5 6 (08, 63 de. 41 96%, C che 4 851, 8 Pommersche Pfandbr. 11154 & |» 1864er St. u. |5 | 61, 8 (Bere 5½% 1 8 8 
bar udwigsb 91.15 | 2% B do. Lit. B. 41 5 8 o. v. St. gar. 31 90, B 2 neue 4 477 bz Italieniſche Anleibe 5 | 521, bz Gotha 5%, 14 1.91% B 
Au ittan 1 4.51, Berlin- Hamb. I. Em. | v1 © do. II. Em. 58/504 9034 I Poſenſche Pfandbr. 4 | 86%, 0) Ruff.⸗engl. Anl. 18625 88 bz Hannover 181 6 

ee e eee, , e eee ee e, ee kun 2 
»Halberſt. a erl.-B.-Magb. A. B. o. v. St. gar. a o. neue — R 7 bz [Hypoth. (O. er 
Waſdebuen-Leipni 18 4 120 8 do. C. 4 85½ & Rbein-Nahe-Bahn 4 925 bz Söchſiſche Pfandbr. 4 83% © Ruff.-poln. Sch.-Obl. 4 62, 8 Jörfte Br. Hypoth.-@. Br 
Naim. 9 do. B. 4 4 922 H Berlin-Stett. I. Em. 4 7 E Ido. II. 41 21 dz Schleſiſche Pfanpbr. 31] 81% kz Part.⸗Obl. 500 5. 4 9752 ® |Rönigeberg 6½ 1111 8 
r . y REN 
* 8 * 1 s o. — — 1 
ee i 4 yo, 107 be: * Em. 1 9077 N dinhrort-reſ. K. 4 40 7 8 Weſtprenß. Pfandbr. 1 2 8; Wechſel⸗Cours. — Ä 1 11 8 
-Maͤrkiſche 4 | 88°, bz] Breslau⸗ urg 1 90%, bz '] do. . — do. 3) Amſterdam ku 24 143, bz Meiningen, Credit⸗ 4 | 993, 
oc. Zmweigb. | 3½ 4 19% B | Eötn-Grefeld 4 91% bz j bo, III. 41 89% & do. neue 43 821% bz | de. 2 Mon. a 142%, 95 Minerva Bergw.· 0 35 8774 8 
asc Frd.⸗Wil)z — |4 | 77% 8 [Coln-Minden 41 8 * Schleswigſche 4 91 V do. neueſte 41 91°, & [Hamburg kurz 21151 bz Noldau, Credit; 5 111204 © 
0 chl. Lit. A. u. C. 13¼ 16 bz do. II. Em. 5 % G Stargard⸗Poſen 4 — © Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 dr do. 2 Mon. 150% bz Norddeutſche 7½ 1 123% C 
, ,, Burn ee [2 Bere 
al: 52 05 o. . R — 8 . 17 ofen Part on. 2 12 bz n =, 10 
When noni % „ K do. be. 4 9492 ® |Snböferr. Statsb. 3 2164 64 Preußiſche 4 gs»; & Wien Oeſterr. W. 8 T4 8944 bh |Bofen 5% f 101 8 
bo. che 7½ 17 bz do. IV. Em. 4 27, bi Thüringer 487 ½% & Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 flo bz | do. do. 2 Mon 4 88% bz [breuß. Bank⸗Anthelle 8, l 155 4 
Rbein Stamm-Prior. 77 un bo. V. Em. 14 | 82%, B do. UL 4/87, 8 ächſiſche 4 91 i Angeburg 2 Mon. 4 56 26 Ritterſchaftl. Priv. 3½% |t | 87 
Nutri 9% | 29% h | Eofel-Dberb. (ob.) 4 | 83%, dz | bog IV. Em. 41 95½ & Schleſiſche 49% B Leipzig 8 Tage 4 | 995, © Koſtocker 614,114 @ 
Su ıde Eifenbagm | 5, 847 do. III. Em. 4) 0 8 Gold und Papiergeld. be 2 Mon. 4 | 99%, @ |Sähflige 77% 115 6 
Sun gard-Poſen 4½ 4 941% bz do. IV on. Al, 89,9 ern E 9 DE rankfurt a. M. 2 M. 3 56 25 G Schleſiſcher Bankver. 7½ 1 116% 
Tharlur. Bahnen 63415 108 % 6a | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 84 Fr. Ben. m. R. 99%, E Dollars 1 12%, E= 916%, Ebetersburg 3 Wochen 6] 92%, dz Thüringen 4 1 72½ bz 
Warf — 876 = 8 —— 3 1 3 2 W . 5 ee 5127, 8 raten 1205 bz F u 610 212, bz |Bereins-B.«(Hamb.) 8% 1112 ©& 
u A 3; agdeb.⸗Halberſtadt 41 96° eſt. Nt. 89% bz] Louisd'or 111 ½ Bj Friedrichsd'or 113% bi age 6 | 822, bz Weimar 4 490 8 
| do. 4 84 & Ruff. Bankn. 831251 Sovereigns 6 24%, 6 Ker 29286 Bremen 8 Tage 311113 65 |Bew.-Bt. (Schufer) 7 101% 8 


. nen. EEE 
et der Redaktion zingen ferner ein für die Abge⸗ 
Nan ten in Pedejuch: J. F. B. 1 % — G. Breslid 
Dis — A. S. 1%. Für die Abgebrannten in 
ledrichsdorf: G. Breslich 2 22 
— EBEN EIEGEANEISSEREENESEUEEFREERSUTESEEREBEEERRENGENNERERENET? 
a vFamilten⸗ Nachrichten. 
erlobt: Fräul. Henriette Köpke mit Herrn W. Müller 
7 Siett n). — Fräul. Roſa Rubenſtein mit Herrn Emil 
& Tradelius (Woldenberg i N. — Stettin). — Fräul. Marie 
PL mit Herrn Fritz Piper (Plathe). 
eboren: Eine Tochter: Herrn Aurelio Mauri (Stettin). 
— Herrn Robert Bombach (Alt⸗Damm). 
Geſtorben: Herr Guſtav Neumann (Greifswald). — 
Herr Gnſtav Siebenbürger (Höckendorf). Frau Roſa 
agemann Stettin). — Frau Sophie Raſch (Stargard 
— Tochter Barie des Herrn Haro (Stargard). 


® Stettin, den 26. Auguft 1868. 


Bekanntmachung. 

Gade enigen Einwohner, weiche im künſtigen Jabre ein 
folge, im Umberzieden betreiben wollen, mögen fie 
J is bisder ſchon betrieben haben oder erſt im künftigen 
an neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
e big zum 15. September d. J dei uns anzumelden. 
dab ſpäterer Meldung würden fe es ſich ſe bſt zuzuſchr iben 
werbe wenn ſie nicht rechtzeitig in den Beſitz der Ge⸗ 
ibr eſcheine fßür das fürftige Jahr gelangen und alſo 
en Gewerbebetrieb nicht mit dem 1. Januar künftigen 
ahres beginnen können. 


Der Magiſtrat. 


1806 — für das General- Landſchafts -Haus hierſelbſt r ro 
Bu —69 erforderliche Brennholz von circa 30 Klaftern 
Aer Klobenholz erſter Klaſſe ſoll im Wege der Sub- 
ton beſchafft werden. 
1 ieſerungsgeneigte werden erſucht, ihre desfallſigen ſchrift⸗ 
veel Offerten in unſerem Kaſſenlokal, Mönchenſtraße 14, 
oſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen einzuſehen find, 
. 5. September er. u ederzulegen. 
tettin, den 25. Auguſt 1868. 


Königl. Pr. Pomm. General-Landſchafts⸗ 


Berlin. 


Au 
zur Woh 


Es haben ſeit einigen Wochen in unſerer 
Stadt ſieben Brände ſtattgefunden, durch welche 
53 Scheunen und 8 Wohngebäude mit Stallungen 
ein Raub der Flammen geworden ſind. Der 
größte Theil der Scheunenbeſitzer hat dadurch 
ſeine bereits eingeernteten Getreide und Yutters| 5 
Vorräthe verloren, welcher Verluſt fie um ſof z 
härter trifft, als ihnen die Möglichkeit verſagt 
worden, dieſelben zu verſichern. 
Der Geſammtſchade 
und kann hier nur dur 


vorgebeugt werden. 


fruf 


lthätigkeit! 


beträgt gegen 40000 Thlr. 
ch außerordentliche Hülfe 
der Noth und dem Elende der Verunglückten, 
die mit banger Sorge der Zukunft entgegenſehen, 
Obwohl die öffentliche 
Wohlthätigkeit gegenwärtig im hohen Maße in 
Anſpruch genommen wird, ſo wagen wir es 
dennoch, an alle mildthätige Herzen die drin⸗ 
gende Bitte um Ueberſendung von Liebesgaben 
zu richten und ſind die Unterzeichneten gern 
bereit, dieſelben in Empfang zu nehmen. 


Greifenhagen, den 22. Auguſt 1868. 


Das Unterſtützungs⸗Comité. 


Coste, Landrath. Schütz, Superintendent. 


Rathsherr. 


Bartelt, Prediger. Henckel, Bankdirektor in 
Flogerbzy, Beigeordneter. 
Jahnke, Rathsherr. 
Thiem, Stadtverordneter. 


Streuch 


.. rr 


Ausbildung zum Fäunrichs-Examen 


auf dem Lande, 
im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). Das Leben in ländlicker 
Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle Förderung. Honorar 100 quart. 
Prospecte gratis. Director Dr Beheim- Schwarzbach. 


— . — — — 2,7 
Schiffsgelegenheit 
für Auswanderer von Bremen nach 
N Nordamerika. 
Der Unterzeichnete von hober königl. Preußiſchen Regierung zur Anuabme und Beförderung ven Baffa- 
gieren conzeſſionirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampfſchiffen und Bremer Packet⸗Segel · 
ſchiffen nech Nordamerika. 
Die Abfahrten finden wie folgt: flatt: - — 2 
per Dampfſchiff nach New⸗Dork wöchentlich jeden Sonnabend, 2 
5 Baltimore am 1. eines jeden Monats, 3 
5 New Orleans monatlich ein Dial. 
Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar 
York, Baltimore, New Orleans und Galveſton. 8 ; g 
Die Paſſage-Preiſe ſind billigſt geſtellt und find die Ueberfahrts⸗ Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 
haben. Auswander engsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt » Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 
guten und dee Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. = 


remen, 1868. 
Ed. Jchon, _ 
Schiffsrheder und Konful. | 


Langenſtraße 54. 
ber. Tüchtige Agenten werden von mir unter den günſtigſten Bedingungen gejudt. 


Jede Gabe an Geld, an Kleidungs⸗ 
ſtücken und an Naturalien wird von der 
Redaktion dieſes Blattes oder einem der 
Unterzeichneten in Empfang genommen. 


ah New⸗ 


EL 


Letzte Extrafahrt 


— Direktton. e von Stettin nach Wollin, (Misd Bublitz, Paſtor in Priemhauſen. 
H E 12 BE" Cammin, 1 15 Mück Steinbrück, Lehnſchulze daſelbſt. 
< olz⸗Ber auf Extrafahrt am Sonntag, den 30. Auguſt er., Parlitz, Schulze in Diedrichsdorf. 


im Königlichen Heinersdorſer Revier. 
10 um Dienftag, den 8. September er. — Vormittags 
globe — ſoll im Schützenhauſe zu Vierraden Kiefern 
diößenel aus alten, bis 180 jährigen Beſtänden in 

ren Poſten verſteigert werden. 
an Termine ſelbſt muß fofort ½ der gebotenen Panf- 
nähere als Angeld gezab t werden. Irgend gewünſchte 
bis ere Auskunft über Qualitat der Hölzer, Entfernung 
— naben Oder, wie auch Über die beſonderen Ber⸗ 
ira edingungen wird vor dem Termin in hieſiger Re⸗ 

er ertheilt werden. 
ſorſterei Heinersdorf b. Schwedt, den 24. Auzuſt 1868. 


Der Oberförfter 


Bayer. Billets ſind am J. F. Aru 11 . giere zu billigen Bein 1, "Bräunlich. 
Bekanntmachung. Bitte. 


Tah, 1. September d. J. ab kommen die in unſerem 
und, cite 8 sub Nr. 13 für Steinkoblen, Braunkoblen 
wende feſtgeſetzten Normalgewichte nicht mehr zur An ⸗ 
für de g, es wird vielmehr von da ab der Frachiberechnung 


3 ben Sendungen das durch Verwiegung zu er⸗ 


tettin, irkliche Gewicht zu Grande gelegt werden. 


den 21. Auguſt 1868. 


zum An 


für die Petitzeile. 


nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 30. Auguſt er., 


an den von Berlin kommenden Extrazug 
urch das Perſonen⸗Dampſſchiff 


Prinzess Roy 


al Victoria“, 


Capt. Diedrichsen. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5½ Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 . Kinder die Hälfte. 


Das amtliche 


Randower 


Kreiſes gehalten we 
ſelben während der 
manns Einſicht o 


Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
rden muß und in den⸗ 
anzen Woche zu Jeder⸗ 
en liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
— Anzeigen werden an⸗ 


vermittelſt des Perſonen⸗Dampſſchiffes 


„Misdroy“, Capt. Ruth, 


Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Nachmittags. 
. Cammin 5½ Abends. 
5 „ Wollin 7 D 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. Preis 
für hin und zurück nach Wollin 1%, nach Cammin und 
Berg-Dievenow 1 4 % Apr pr. perſon, Kinder die 
Hälſte. 
In Wollin werden Wagen vorhanden ſein, welche Paſſa⸗ 
Miadroy befördern. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
Sonnabend, den 29. d. Mts., Nachmittags von 3 Uhr ab, 
auf der Moſes ſchen Wieſe am jenſeitigen Ufer des Parnitz⸗ 
ſtroms nade den alten Eiſenbahnbrücke: 18 

ein Bretterhaus mit Anbau, 10 Breiterbuden (ſämmt⸗ 
lich transportabel), 1 großer Seegelkaſten, 1 Seegelfaß, 
6 Kniee, 1 alter mahagoni Sopha, 1 birkenes Kleider 


ſpind, 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft werden. 
Haul. 


Vorwerke 


von 300, 400, 700 Morgen und Rittergüter von 1000, 
2000, 2500 bis 5000 Morgen, nahe an der im Bau be⸗ 
griffenen Poſen Thorner Eiſenbabn belegen, kann der 
Güter⸗Agent v. Ontaszewskl in Oneſen nach 
weiſen. 


„„ ER Fo, rer 

Es ſtehen zum Verkauf: Ein But mit Mahl- und Schnei⸗ 
demühle, 650 M., neue Gebäude, elegantes Wohnhaus für 
27 Mille, mit 10 M. Anzahlung, ein Gut von 303 M., 
neuem maſſiven Wohnbauſe, für 10 M., mit 3—4 M. 
Anzahlung, verſchiedene Beſitzungen von ca. 200 M. für 
5000 Se, mit 1500 %. Anzahlung, eine Brauerei in 
einer Kreisſtadt mit 20 M. Acker für 7000 9%, mit 
2000 % Anzahlung, ein Gaſthof mit Material Geſchäft 
zum Kauf, und eins zur Pacht. Der Acker in hieſiger 
Gegend iſt durchweg ſchön, und dieſe günſtige Zeit zum 
Ankanf in bieſiger Gegend wahrnimmt, kenn fein Vermögen 


In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
brach in einem Stalle von Diedrichsdorf 
Fener aus, daß bei dem heftigen Winde 
ſich ſchnell verbreitete und in noch nicht 
2 Stunden 52 Gebäude in Aſche legte. 

Dadurch ſind 26 Familien nicht nur 
obdachlos geworben, fondern auch von allen 
L bensbedürfniſſen entblößt, in die größte 
Noth gerathen. 


Wir wenden uns daher mit der Bitte 
und Hüfe an die Bewohner Stettins und 
der Umgegend. 


genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 
R. Grassmann. 


Directorium 


der Berlin⸗S 
-Stetti 5 
age Eiienbähngefenfehaft 


in kurzer Zeit verdoppeln. Gefällige Anf agen find unter 
4. L. poste restante Darkehmen fraifo zu richten. 


Euthüllung der Zukunft Mönchenſtr. 5, Vorder⸗ 


haus part., Hinterſtube links. 


* 


ir 


saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie 


| Prima Peru=t:uano 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
goschlossenen Peru- Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
KNnocheumehl, Baker-Guano und andere en bospbate, schwefel- 
alidünger und Kaliſalze 


ne ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 


ichtungen hin zu billigſten Preiſen 1 
| L. Manasse jr. 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


echtem Probſteier Saat-Noggen 


in plombirten Original⸗Säcken find meine Zufuhren eingetroffen und offerite ich davon, wit 
von den beliebteſten Sorten 

| Saat-Getreide, 
insbeſondere Correns- Stauden, Spanischen Riesenstauden-, Zee- 
länder, Pirnaer Stauden-, Göttinger un Seeländer Roggen, 
ferner echten Probsteier, Culmer, Frankensteiner, Kaiser und 


Spalding-prolifie Weizen zu den billigſten Preiſen. 2 5 
| „Manasse junior, 
Stettin, Bollwerk 34. 


8 N 
Neueste Erfindung! 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reskript Nr. 18024 mit einem Patent bevorzugte 
1908 


ausſchl. priv. 


Politur-Composition 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertigpoli- 
ren von neuen Möbeln und far Private ice. um Aufpeliren von alten und abge- 
standenen. erer solehen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch dieſe Com- 
poſition wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus gäuzlich beſeitigt, 
da dureh Anwendung einizer Tropfen in wenigen Minuten an Tisch 
oder Masten fertig polirt imt, und kann bei einem mit dieſer Compsfition polirten Gegenſtand 
das Oel nie hervertreten. DEE Die Anwendung ist höchst einfach, das 
Resultat überraschend. a9 Alte und abgestandene Mönel fünnen durch ein- 
Laches Reiben mittelſt eines beleuchteten Leinwandlappens überpollrt werden und erbalten einen 
Hochglanz, welcher durch das Poliren mit Spiritus mile erzielt werden kann. — Mit einem 
Fiäsehrhen dieser Composition kann man ehne Beihilfe des Tischler 
in einigen Stunden eine eomplette Zimmereinriehtung renoviren. 


Haupt-Versendungs-Depöt en-gros et en-detail bei Friedrich Müller, 
kaiſerl. königl. Privelegiums-In haber. 
in Wien, Gumpendork, Hirſchengaſſe Ur. 8, 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erveten, und gegen Eimsendung des Beirages (ba bei Verſen ⸗ 
dungen nach dem Auslande Poſtnachnabme nicht möglich iſt) umgehend eff ktuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sg. — 1 Dutzend Flacons 4½ Thlr. 
Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. B>g 

Avise !!! Man bittet dieſe Annonce nicht unberückſichtigt zu lo“ Da bei richtiger Anwendung 
dieſer To, pofition ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz dieſer 
neuen praktischen und billigen Erfindung weichen muß, jo erſucht man das P. T. Pu. 
dlikum, ſich durch einen Probeverſuch davon zu überzeugen, und weiſen wir auf das veröffentlichte Zeugniß 
eines der erſten wiſſenſchaſtlichen Kapacitaten Deutſchlands, ſowie auf die Reſultate, welche in Oeſterreich durch 


GOTZLOW. 


Freitag, den 28. Auguſt 1868, 
vom Lokale des Herrn Blankenburg aus: 


Uebergang über die Oder 


auf einem 600 Fuß langen, 100 Fuß hohen und 2 Zoll ſtarken Drahtſeil, aus: 
geführt von Herrn Ernst Rost. 
Unter Anderm: die ſchon in Tivoli ausgeführte ſchwierige Produktion mit einem 
Seſſel. Herr Ernſt Roſt trägt ſich ſelbſt einen Seſſel bis in die Mitte des 
Seiles, ſetzt, ſtellt ſich darauf und führt die ſchwierigſten Produktionen aus. 


Die Vorſtellung findet um 6 Uhr ſtatt; von 3 Uhr ab: Grosses 
Monstre-Concert, ausgeführt von der Tivoli⸗Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Adolf Firchow und einem Trompeter⸗Chor. 


In Gotzlow: Entree a Perſon 7½ Sgr., reſervirte Plütze 
5 Sgr. extra. 


. . 
Billets a 5 Sgr. 

ſind vorher zu haben bei den Herrn Eduard Zilesch, Bollwerk 4; E. Weigel, 
Bollwerk 11; Louis Schweitzer, Hagenſtraße 5 und Bollwerk⸗Ecke; Gürtler, 
Fiſcherſtraße 9; Rischmüller, Laſtabie 55; Julius Löwenthal, Breiteltr. 62; 

cheerenberg, Kohlmarkt; Werner, Heumarkt Nr. 22; Witt, Paradeplatz 5; 
Bachmann, Domſtraße 11; Rischmüller, Domſtraße 5; Lockstedt in 
Grabow und Polaski in Bredow. 

Der großen Unkoſten wegen werden nur 4000 Billets à 5 Sgr. ausgegeben, und 
wolle ſich ein geehrtes Publikum rechtzeitig damit verſehen; gleichzeitig mache ich darauf auf⸗ 
merkſam, daß ich das Grundſtück von Herrn Blankenburg für dieſen Tag gewonnen, und 
daß Perſonen, welche mit den Dampfern kommen und von Gotzlow aus weiter wollen, ſchon 
in Fauendorf ausſteigen müſſen; für genügende Ueberfahrt iſt durch 10 Dampfer geſorgt. 
Ohne Billet iſt an dieſem Tage der Eintritt zum Blankenburg'ſcheu Lokale Niemand geſtattet. 


Abends in 
TIVOLI 


nach Beendigung des Oder⸗Ueberganges von 9 Uhr ab: 


Großer Feſt⸗Ball 


im neu gebohnten und feſtlich dekorirten Saale. 
Um 11 Uhr: Große Fackel⸗Polonaiſe durch den mit Belang⸗ 
feuer erleuchteten Garten u. ſ. w. 
Entree für Herren 73 Sgr., für Damen 23 Sgr. 
Den Damen iſt der Eintritt nur in Ball⸗Toilette geſtattet. 


Carl Rudolph. 


Vermiethnugen. 


die Politur⸗Tompoſiiion erzielt wurden, hut, 


Englische 
Biscuits und Kakes. 

Cabin, Victoria, 
Captain, Mixed I., 

Milk, Almond Drops, 

Pie Nie, Orange Drops, 

Ginger Bread, Vanilla, 

Plum Cakes, Tea, 

Alberta, Wallnuts, 

Queen, Holl. Dessert - 

Suppen, Kuchen, 


© 


Biscuit-Pulver u. Englische Örange- 


Marmelade 
halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen 


dieſel ven Gehr. Miethe. 


Melange 1 15 Sr, Melange 11 14 Ar, 
bei 5 Bund» Kitten 2 Sr pro Bid. Kasatt exel. Kiſte. 
Biseut Rruen à Pfd. 9 pr 

Aufträge nach außerhalb werden mit Poftwenbung 
effectuirt. 


alt 3c, empfiehlt in befannter Güte 
* 1 Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co., 
Comtoir: rauenſtraße 11 12. 
Wäſcheſtickereien 
Chablonen dd in jeder * vorrätb'g 
Beftellungen werden amjefertigt bei Sehultz, kleine 
Domſtraße 12. 


Sammtliche 


Cederwaaren 


in ſolider Qualität bei 


Moll & Hugel. 


Gleichzeitig wird auf die neu ermäßigten Fracht⸗Tarife aufmerkſam gemacht, durch welche die Fracht- 
ſpeſen bedeutend reduzirt wurden. Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Betrag gleich mitzuſenden, 
da Verſendungen nach dem Auelande pr. Poſtnachnabme oder Poſtvorſchuß hier nicht angenommen werden. 

Zeugnis: Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine Probe Ihrer Politur-Com⸗ 
pofition übergeben, mit dem Erſuchen, ſelbe einer cheunſchen Analyſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
habe dieſe robe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck- 
mäßige Zuſammenſetzung völlig für gut befunden ꝛc. ꝛc. 


Ihr ergebenger 
Dr. Werner, 
Direkter des polntechnifhen Inſtituts in Breslau. 


U 
Prima⸗Spargel 
in Doſen, von ganz vorzüglicher Güte, empfiehlt zu billigen 
E iſen die Fabrik von 

irtr, ddrahe in Braunſchweig. 


Frische Ananas 


empfing u d empfiehlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Kröning. 


Künſtliche Zähne, Gehiſſe ꝛc. 
in Gold und Kautſchuck, nach neuefter amerik. Metbode, obne 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Hamm Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr 44 u. 45. 


Beſten Saat⸗Weizen und Probſteier 
Saat:Noggen, erſte Saat, offerirt 


billigſt 
II. Moses, 
Friedrichshof. 
Beſtellungen werden auch entgegen ge- 
nommen in meinem Comtoir Frauenſt aße 


Probſteier Saat⸗Roggen und Weizen, 
Frankenſteiner, Kaiſer, St Helena-Weizen, 
ſowie alle übrigen gangbaren Saatgetreide⸗ 
Arten offerirt billiaſt 

Richard 


Verloren. 

Von Ciſé Bellevne bis zur Wilbelmſtraße (Neuſtadt), 
iſt an Sonntag Abend ein Cigarren -Etui nebſt Notiz 
taſche und eine Cig ırrenpfeife verloren gegangen. Es 
wird gebezen, dieſelbe gegen Belohnung in der Expedition 
d. Bl. abzugeb n. 


R d Meſſiug Schablonen 
Petſchafte habe ich deri f jede Ber 
ſtellung von Schablonen und Petſchaften fertige 
ich an. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


rundmann. 


Dur das Eintreffen der erſten Sendung dies⸗ 
jähriger 


Herbſt⸗Garderoben 


beginnt heute der 


Ausverkauf 


der Sommer-Anzüge zu beiſpiellos billigen Prei⸗ 
fen. In großer Auswahl find noch ſchwarze Tuch⸗ 
töde, Pattenröcke, Jaqueto, Beinkleider und Wer 
ſten in den neueſten Muſtern und Facons, Kna⸗ 
bengard robe. Wäſche, Sblipſe ꝛc. 


Concurrenz⸗Verein 


35 für Herren- und Knaben⸗Garderoben, 3 5 
Schulzen- und Breiteſtr.⸗Ecke. 

Eingang Schulzenſtr. dicht neben der Cigarren⸗ 

Handlunz des Herrn J. Wolff. 


Spiegel 5 Handlung 


F. Runge, Papenſir. 1, 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nufbaum-, Gold- 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 


eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 
Conſole und Marmorplatten. 
Toiletten-, Hand- und Klappſpiegel. 
Spiegelgläſer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 


und Politurleiſten in jeder Breite. 
Für Händler zu billigſt feften Fabrikpreiſen laut Preis- 
courant. 


Desinfeetions⸗Pulver, 


welches in Berlin zur Desinſection vorgeſchrieben iſt. 


In Stettin zu baben bei den Herren: 
Dr. Papſt, Apotheker, Heumarkt 2, 
Fr. Richter, gr. Wellweberſtraße, 
Guſt. Krüger, Lingebrückſtraße, 
Adolf Ereutz, Breiteſtraße 60, und 
Grabow bei dem Herrn C. Wilm, 
Apotheke zum goldenen Anker, 
in 2 Pfa.-Packeten und Fässern von 1% tr. ab. 
E. Lippold, 
Dampf⸗Mühleuwerk in Altdamm. 


Se pr. Pfd., incl. beſter 
Verpackung, verſendet täglich während der Saiſon 


iſt ei aumiges Comtoi 
Handelshalle une an te e 
Marggraf. 

iſt die 3. Etage, beſtebend in 
Frauenſtr. 10 Pegel Ke ent 
Zubebör zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 

aradeplatz 2 


iſt der Laden zum 1. Oktober zu vermietben. 


N Am Bollwerk 
if ein freundliches Quartier nebſt Zuhebör und Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. Näheres Hagenſtraße 5. 


Junkerſtraße 13 
4 Treppen iſt eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. 


u. Waſſerl.) zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſehen daſelbſt von 9—1. 


Dienft- und Veſchs gangene Geſuche. 
Cin Lehrling für's Tapezier-Gelhäft kann ſogleich gegen 
Regel ae bei A. Thiele, Schubſtraße 35 8 


Tine Nätherin, die auch Schueidert, ſucht Arbeit nach 
dem Lande oder auch in der Stadt, Breiteſtr. 65. 4 Tr. 


Aechtes 


Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl Schwechat bei Wien) 
er nur einzig und allein 
— ächt bezogen 
iſt friſch vom Faß in Tulpen zu beben im 
ouisen-Garten 


. (Miötel de Prusse). 
A 25 beſten Weine und eine ausgezeichnete Küche if 
orgt. 


J. G. Schmitt, 


Hotelbefiger. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Donnerſtag, den 27. Auguſt. 
Vorſtelung im Abonnement. 

Erſtes Gaſtſpiel 
des Herrn Direktor E. Th. I. Arronge - 


Durchgeſetzt. 
Poſſe in 4 Akten. 


D: rkheimer Weintrauben, Der Vater der Debütantin, oder: 
eigenes Gewächs, à 4 


egen franko Einf endung des Betrags 


acob 
in Dürkheim a. Haardt, Wormſer ſtraße. 


Weil, Gutsbeſitzer Die 


Paris in Pommern, oder: 


ſeltſame Teſtamentsklauſel. 
Vanndeville Poſſe in 1 Akt. 
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